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$er engltföe <$elbpfl itt SlfgHaniftan

1878-1879.
SBon ©piiiblon (Scpcenic.

(Sajluf.)
SIm unangeneljmften madjten ftdj aber bie

Sfdjinoattiä. juerft überfielen fie bie topo«
grapbifdje Srigabe beä Sieutenantä Seaaj unb oer«
rounbeten 2 Offijiere. Um fie bafür gu befttafen,
brad) ©eneral Sotler oon Safaroal gegen fie auf
unb jroang fie ju einem Sertrage, laut roeldjem fie
fidj oerpflidjteten, bie topograptjijcijen Slrbeiten nicbt
ferner gu beläfügen, 1500 SRupien ©träfe ju gab«

leu, 12 ©eifeln ju fteüen unb 7 itjrer befeftigten
Sbürme gu gerftören.

Äaum Ijatte ibnen jeboaj Sotler ben SRüden ge«

tebrt, alä bie Sfdjinoarriä neue Slnfätte unternab,«

men, unter Slnberm audj auf einen englifdjen Ser«
pflegäbeamten. ©ieämal befajlofe Sntlet, iljnen eine

eremplarifaje ^üdjtigung angebeiben gu laffen.
©ie ©djulbigen beroobnten bie ©örfer Wanfum

unb Wubarit ©djalj, 6—7 Äilometer füblidj oon
Sefdjbolaf. Slm 24. Wärg fefete fidj ber ©eneral
mit 700 Wann unb 5 Äanonen in Seroegung.
6t bradj fdjon um 1 Ubr Worgenä auf, benn ber

Warfdj roar lang unb befdjroerlidj. Sei Sageäan»
brud) $atte ZtjtUx fein 3iel erreidjt. Wit 150
Ulanen ootauäeilenb, fdjnitt et ben Sfdjinoattiä
ben SRüdjug ab unb griff fie bann oon brei ©eiten
gleidjgeitig an. (Sin Sljeil bet SReiterei fafe ab unb
fämpfte gu gufe, roäljtenb bet SReft bie Sfetbe an
gebedtem Otte auffteüte. ©ie Snfantetie attadirte
im Sauffdjritte. Sor iljr beljnte ftdj eine fleine
6bene auä, an beren (Snbe ftdj baä befeftigte ©orf
Wanfum befanb. ©ie ©ingebornen Ijielten eä be»

fefet unb oertbeibigten fidj mit Suntenflinten, roöfj«

renb Slnbere mitten auf ber 650 Weter langen
©bene ftanben. SRedjtä oon ben (Snglänbern follen
angeblidj einige bunbert geinbe auä einem

trodenen glufebette gefdjoffen ljaben. SBeiter rüd«
roärtä befanb ftd) noaj ein befefeteä unb befeftigteä
©otf.

Sntlet liefe guetft feine SlrtiHerie auffabren unb
baä ©orf befdjiefeen, bann tüdte bie Snfantetie
oor, roäljrenb 2 Äompagnien baä rüdroättige ©otf
in ©djadj ijielten unb bie Äaoaüetie bie Sertljei«
biger beä glufebetteä oetttieb. SRadjbem bie Sit«

tittetie ibte ©djulbigteit getban, roütbe Wanfum
von bet ^nfantecie etftütmt unb bie Sertbeibiger
auf baä rüdroärtige ©orf geroorfen. Studien
roat abet bie Äaoaüetie im glufebett Ijinaufgetitten
unb plöfeliaj auf ber ©bene erfdjienen, roo bie Sfdjin«
oattiä bloä eine eingige ©aloe abgeben tonnten,
bie, obfdjon auf bloä 50 Wetet gegeben, boaj nut
2 SReitet töbtete unb 4 oetrounbete. 3m nädjften

Slugenblid roaren aber bie Ulanen mitten unter
iljnen, gerfprengten fie ooüftänbig unb ftadjen etlidje
50 nieber.

Sntlet füljrte nun auaj feine Sufanterie oor, be»

fefete 2 linfä befinblidje ©ötfet unb beren Sfjürme,
roeldje man untetminitte unb mit btennenben Sun«

ten oetfatj. ©ann jogen fid) bie (Snglänbet (roeldje

mittletroeile gefrütjftärft) jutüd unb Ijinbetten bie
Sfdjinoattiä nidjt an bet SRücffeljt unb SBiebetbe«

fefeung bet ©ötfet. Äaum roat bieä abet ge»
fdjeljen, alä bie Sljütme in bie Suft flogen unb
oiele (Singebotne mit fidj narjmen.

Wan benufete bie biebutdj entftebenbe Sanit beä

geinbeä, um aucb. baä ©otf ©utaig (gut SRedjten)
tn bie Suft ju fptengen, roaä nadj einet ©tunbe
gelang, rootauf man ben SRüdjug anttat. ©ie
Stuppen bilbeten babei einen ftalbmonb, in beffen
.gentium ftdj bie Slrtiüerie befanb. ©ie Sfdjin«
oarriä, angeblidj 3000—4000 Wann, folgten
in einiger ©ntfernung unter brobenbem ©ebeule
unb madjten roieberbolt Wiene anjugreifen. Siber
bie englifdjen ©efdjoffe räumten graufam unter
ii^nen auf unb fo erreidjte Sotler Sefdjbolaf, oljne
mebr alä 8 Wann unb 7 Sterbe oerloren ju baben,
roäbrenb fidj ber Serluft beä geinbeä auf roenig«
ftenä 300 Wann belief, roaä fidj leidjt auä ber
beiberfeitigen Seroaffnung erflärt. Sei ber Uebet«

legenljeit ber englifdjen Slrtiüerie, ftinterlaber unb
SReiterei gegenüber ben mit blanfen SBaffen unb
nur roenigen, meljrljunbettiäfjtigen Suntenflinten
beroaffneten ©egner roar ber ©ieg nidjtä Sefon*
bereä; baä tjinbert aber nidjt, bafe et eine gelun»

gene .güdjtigung batfteüte unb alä foldje bem

©eneral Srjtler jur (§bxe gereidjte.

Slud) bie oon ©teroart nad) Snbien jutüdge«
fdjidten Sruppen batten ein ©efedjt js befielen,
alä fie burd) bie Sanbfdjaft Äater jogen. Sei bem

©otfe Sagana batten fidj 2000 Serooljner oon
Sori unb bem Bbob*Zbal oerfammelt unb fudjten,
oon ©djalj ©fdji&an geführt, ben »Snglänbern ben

SRüdjug gu oerlegen. ©ie oerloren babei 140

Wann, oljne iijren ,3roed ju erreidjen, roäljrenb
bie ©nglänber bloä 2 Sobte, 15 Serrounbete ein»

gebüfet Ijatten.
Sludj jroifdjen ©fdjeüalabab unb Äabul fammelte

fidj eine broijenbe Wadjt unb fdjofe ftdj mit ben

englifdjen Sorpoften unb (Srfennungäabtljeilungen
berum. Slngeblidj foüen bort 5000 ©fjugiani oer«

fammelt geroefen fein.
Um biefe gu jetftteuen, btadj ©enetal ©ottglj

am 31. Wätj mit bet Äaoaüetie unb 1 Sattetie
auf. ©aä 11. bengalifdje UlaneroSRegiment butdj*
roatete babei ben ÄabuUglufe, gefolgt oon bem 10.

ftufaten«SRegtment. ©iefeä fam in ber gtnftetnife
(eä roat 10 Übt Slbenbä) oon bet gutt ab unb
oetlot 56 Wann butdj (Stttinfen. ©te nadjfolgenbe
@uiben«Äaoaüerie erlitt feine Serlufte.

Srofebem fefete ©ouglj am folgenben Sage feinen

Warfaj fort unb erreidjte am 3. bie ©(jugianiä bei

gutteijabab. ©utdj meijtete glänjenb aufgeführte
(Sljatgen gelang eä iljm ben geinb ju jerfprengen
unb 400 Wann nieberjufäbeln, oljne bafe fidj ber

eigene Setluft auf mebt alä 6 Sobte unb 30 Set»
rounbete belaufen ptte. Untet ben Sobten befan»

ben fidj jebodj 3 Offijiete, batuntet Wajot SBigtam

Sattel, bet Äommanbant bet ©uibeu'Äaoaüetie,
roeldjet auf roa&tljaft ^erotfdje SBeife fiel.

©ie ©nglänber fefeten nun ibren Warfaj biä

©anbamat fort, roo fte ein Sager auffttjlugen

s
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Am unangenehmsten machten sich aber die

Tschinvarris. Zuerst übersielen sie die topo»
graphische Brigade des Lieutenants Leach und ver.
mundeten 2 Ofstziere. Um sie dafür zu bestrafen,
brach General Tytler von Basaroal gegen sie auf
und zwang sie zn einem Vertrage, laut welchem sie

stch verpflichteten, die topographischen Arbeiten nicht
ferner zu belästigen, 1500 Rupien Strafe zn zahle«,

12 Geiseln zu stellen und 7 ihrer befestigten
Thürme zu zerstören.

Kaum hatte ihnen jedoch Tytler den Rücken
gekehrt, als die Tschinvarris neue Anfülle unternahmen,

unter Anderm auch auf einen englischen Ver»
Pflegsbeamten. Diesmal beschloß Tytler, ihnen eine

exemplarische Züchtigung angedeihen zu lassen.
Die Schuldigen bewohnten die Dörfer Mansum

und Mubarik Schah, 6—7 Kilometer südlich von
Peschbolak. Am 24. Mürz setzte sich der General
mit 700 Mann und 5 Kanonen in Bewegung.
Er brach schon um 1 Uhr Morgens auf, denn der

Marsch war lang und beschwerlich. Bei Tagesan-
bruch hatte Tytler sein Ziel erreicht. Mit 150
Ulanen vorauseilend, schnitt er den Tschinvarris
den Rückzug ab und griff sie dann von drei Seiten
gleichzeitig an. Ein Theil der Reiterei saß ab und
kämpfte zu Fuß, während der Rest die Pferde an
gedecktem Orte aufstellte. Die Infanterie attackirte
im Laufschritte. Vor ihr dehnte sich eine kleine
Ebene aus, an deren Ende sich das befestigte Dorf
Mansum befand. Die Eingebornen hielten es be»

setzt und vertheidigten sich mit Luntenflinten, müh»

rend Andere mitten auf der 650 Meter langen
Ebene standen. Rechts von den Engländern sollen

angeblich einige hundert Feinde aus einem

trockenen Flußbette geschossen haben. Weiter rück»

würts befand sich noch ein besetztes und befestigtes

Dorf.
Tytler ließ zuerst seine Artillerie auffahren und

das Dorf beschießen, dann rückte die Infanterie
vor, während 2 Kompagnien das rückwärtige Dorf
in Schach hielten und die Kavallerie die Bertheidiger

des Flußbettes vertrieb. Nachdem die Ar-
tillerie ihre Schuldigkeit gethan, wurde Mansum
von der Jnsanterie erstürmt und die Vertheidiger
auf das rückwärtige Dorf geworfen. Inzwischen
war aber die Kavallerie im Flußbett hinausgeritten
und plötzlich auf der Ebene erschienen, wo die Tschinvarris

blos eine einzige Salve abgeben konnten,
die, obschon aus blos 50 Meter gegeben, doch nur
2 Reiter tödtete und 4 verwundete. Im nächsten

Augenblick waren aber die Ulanen mitten unter
ihnen, zersprengten sie vollständig und stachen etliche

50 nieder.

Tytler führte nun auch seine Infanterie vor,
besetzte 2 links befindliche Dörfer und deren Thürme,
welche man unterminirte und mit brennenden Lun
ten versah. Dann zogen sich die Engländer (welche

mittlerweile gefrühstückt) zurück und hinderten die
Tschinvarris nicht an der Rückkehr und Wiederbe»
setzung der Dörfer. Kaum mar dies aber ge»
schehen. als die Thürme in die Luft flogen und
viele Eingeborne mit stch nahmen.

Man benützte die hiedurch entstehende Panik des

Feindes, um auch das Dorf Duraiz (zur Rechten)
in die Luft zu sprengen, was nach einer Stunde
gelang, worauf man den Rückzug antrat. Die
Truppen bildeten dabei einen Halbmond, in desfen

Zentrum sich die Artillerie befand. Die Tschin«
varris, angeblich 3000—4000 Mann, folgten
in einiger Entfernung unter drohendem Geheule
und machten miederholt Miene anzugreifen. Aber
die englischen Geschosse räumten grausam unter
ihnen auf und so erreichte Tytler Peschbolak, ohne
mehr als 8 Mann und 7 Pferde verloren zu haben,
während stch der Verlust des Feindes auf wenigstens

300 Mann belief, was stch leicht aus der
beiderseitigen Bewaffnung erklärt. Bei der Ueber»

legenheit der englischen Artillerie, Hinterlader und
Reiterei gegenüber den mit blanken Waffen und
nur wenigen, mehrhundertjährigen Luntenflinten
bewaffneten Gegner war der Sieg nichts Besonderes;

das hindert aber nicht, daß er eine gelungene

Züchtigung darstellte und als solche dem

General Tytler zur Ehre gereichte.

Auch die von Stewart nach Indien zurückgeschickten

Truppen hatten ein Gefecht zu bestehen,

als sie durch die Landschaft Kaker zogen. Bei dem

Dorfe Bagana hatten sich 2000 Bewohner von
Bori und dem Zhob-Thal versammelt und suchten,

von Schah Dschihan geführt, den Engländern den

Rückzug zu verlegen. Sie verloren dabei 140

Mann, ohne ihren Zweck zu erreichen, während
die Engländer blos 2 Todte, 15 Vermundete
eingebüßt hatten.

Auch zwischen Dschellalabad und Kabul sammelte

stch eine drohende Macht und schoß sich mit den

englischen Vorposten und Erkennungsabtheilungen
herum. Angeblich sollen dort 5000 Chugiani
versammelt gewesen sein.

Um diese zn zerstreuen, brach General Gough
am 31. März mit der Kavallerie und 1 Batterie
auf. Das 11. bengalische UlanemRegiment
durchwatete dabei den Kabul«Fluß, gefolgt von dem 10.

Husaren-Regiment. Dieses kam in der Finsterniß
(es war 10 Uhr Abends) von der Furt ab und
verlor 56 Mann durch Ertrinken. Die nachfolgende
Guiden»Kavallerie erlitt keine Verluste.

Trotzdem setzte Gough am folgenden Tage seinen

Marsch fort und erreichte am 3. die Chugianis bei

Futtehabad. Durch mehrere glänzend ausgeführte
Chargen gelang es ihm den Feind zu zersprengen

und 400 Mann niederzusäbeln, ohne daß stch der

eigene Verlust auf mehr als 6 Todte und 30
Verwundete belaufen hätte. Unter den Todten befanden

sich jedoch 3 Ofsiziere, darunter Major Wigram
Battyl, der Kommandant der Guiden-Kavallerie,
welcher auf wahrhaft heroische Weise fiel.

Die Engländer setzten nun ihren Marsch bis

G an da ma! fort, wo ste ein Lager aufschlugen

-
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unb ben Sluägang ber Unterljanblungen abwarteten,
roeldje jum grieben füljren foüten.

Sngroifdjen roar auaj SRobertä nad) Äuram gu«
rüdgetebrt unb am 13. Slpril roieber nad) Slli ®k)tl
oorgebrungen, roo er am 26. feine gange Snfan«
terie oerfammelt Ijatte, roäbrenb Slrtiüerie unb Äa«
oaüerie nodj in Äutam ftanben, roaä audj fonber«
bar ift. ©rft am 3. Wai roar fein gangeä Äorpä
in Slli ©tjel tongentrirt unb marfdjbereit: 5000
Wann, 18 Äanonen, roogu nodj bie Srigabe SBat«
fon fam.

SBäbYenb ber griebenäunterbanblungen erlitten
bie ©nglänber burdj eigene ©djulb eine ©djlappe.
(Snbe Slpril rourben 150 ©eaponä oom Wairroarra«
Sataiüon unter Äapitän Sreaglj nadj Älein«©afa
gefdjidt, um bie bortigen Seroobnet gegen einen
broljenben Slngriff ber Womanbä ju fdjüfeen. ©ie
Serooljner oerlangten aber gar feinen ©djufe, fon*
bern baten im ©egentljetle, man möge fte bamit
oerfdjonen, um fie nidjt ju fompromittiren unb ber
SRadje ber Womanbä auäjufefeen. ©reag$ rooüte
aber um jeben S"iä „fdjüfeen* unb bejog neben
bem ©orfe ein Säger, ©ie Womanbä, Ijieoon be«

nadjridjtigt, erfdjienen 1500 Äöpfe ftatt oor
Sageäanbruaj unb begannen ben Slngriff. Sreagt), ber

ftdj auf bem griebljofe oerfdjangt &aüe, roibetftanb
ben gangen Sag, roäre jebodj fdjliefelidj auä Wu«
nitionämangel erlegen, roenn nidjt um 4 Uljr SRadj«

mittagä ©ntfafe gefommen roäre. Wit Serluft oon
27 Wann gog man fidj nun auf ©afa gurüd, oom
geinbe fdjarf »erfolgt.

22. Per triebe von Qanbamah.
©ie Sage ber ©nglänber roar gerabe nidjt fo

glängenb, alä bafe fte Urfadje geljabt hätten, bie

©inge auf baä Sleufeerfte gu treiben. Siber audj
Safub Sljan falj ein, bafe er, oon SRufelanb oer»

laffen, ©nglanb gegenüber auf feinen enbgiltigen
©ieg redjnen fönne. (Sr bradj baljer am 3. Wai
oon Äabul auf unb erfajien am 8. gu ©anbamaf,
um bie griebenäoerljanblungen petfönlidj gu füljren.
©iefe enbeten am 26. Wai 1879 in bem berüljm»
ten grieben oon ©anbamaf, roeldjer im SBefent«

Itcben folgenbe Seftimmungen entbleit:
Slrt. 2. Soüftänbige Slmneftie beä ©mirä füt

atte gteunbe ber »Snglänber.
Slrt. 3. (Sr riajtet fidj in feiner äufeeren Solitit

nadj ben SBeifungen ber englifdjen SRegierung unb

fübrt oljne bereu ©rlaubnife feine Äriege. ©agegen
fdjüfet iljn ©nglanb gegen fremben Slngriff burd)
©elb unb SBaffen.

Sltt. 4. 3n Äabul nimmt ein englifdjet SReft«

bent nebft (Säfotte ftänbigen Slufenttjält; audj bem

(Smit ftefct eä frei, in Snbien einen ©efanbten ju
unterhalten.

Slrt. 8. .Sroifajen Äuram unb Äabul erridjtet
bie englifdje SRegierung auf iljre Äoften eine Sele«

graptjenlinie.
Slrt. 9. Slbtretung ber ©iftrifte Äuram, St«

fdjin unb ©ibi an englanb gegen Slblieferung beä

Ueberfdjuffeä ber Serroaltung an ben ©mir.
Slrt. 10. Säljrlidje ©ubfibienjaljlung oon 10

Sac SRupien (3 Wiüionen granfen) an ben Smir

unb feine SRadjfolger feitenä ber englifdjen SRe«

gierung.
Slm 8. Suni jog ber englifdje SRadjtrab auä

©anbamaf ab unb am 24. Suli Ijielt ber neue eng«
lifdje Winifter«SRefibent, Wajor Saoagnari, mit 3
europäern unb 86 inbifdjen ©olbaten feinen ein»
jug in Äabul.

©amit fdjien ber griebe gefidjert unb ein Ärieg
beenbet, roeldjer trofe beä geringen SBiberftanbeä,
ben bie Snglänber gefunben, bennodj einen Serluft
oon 2986 Wann oerurfadjt Ijatte, nämliaj 99 Offt»
giere, 1524 Wann tobt, 111 Offijiere, 1252 Wann
oerrounbet. ©aoon entfaüen auf bie europäer:
67 Offijiere, 461 Wann an Sobten unb 76 Offt«
giere, 403 SKann an Serrounbeten. 3m ©angen
fielen 16 3«Ia«n«nenftöfee oor unb ba bie Serlufte
in ben meiften berfelben Ijödjftenä ein paar ©ufeenb
Wann betrugen, tann man leidjt entnehmen, roie

lädjerlidj bie Sebauptung ift, ber englifdje Serluft
in ber ©djladjt bei Seiroar Ijatte bloä 97 Wann
betragen, ©ie beiben ftauptaffairen beä Äriegeä
roaren bie ©efedjte bei Slli Wefbfdjib unb bie

©djladjt bei Seiroar. ©ie 14 übrigen 3ufammen«
ftöfee, foroie bet Unfaü im Äabul«glufe tofteten
— fofetn bie offigieüen Slngaben r i dj t i g finb —
jufammen bloä 300 Wann. Seranfdjlagen roir bie

Serlufte bei Slli Wefbfdjib ebenfo Ijodj, fo ergäbe

fid& für bie ©djladjt oon Seiroar ein Serluft oon
natjeju 2400 Wann, roaä unä aüerbingä oiel fdjeint.
Smmerfcin roäre eä möglidj, bafe SRobertä 1800
Wann oerloren unb bie übrigen 600 Wann fidj
auf bie oerfdjiebenen fleineren ©efedjte oerttjeilen,
in roeldjen bie ©nglänber immer fo lädjerlidj ge«

ringe Serlufte erlitten baben rooüen. 3n biefem

gaüe blieben alfo bie offtjieüen Slngaben um jroei
©rittel Eintet bet SBabrljeit jutüd.

SBetfen roit nun einen Uebetblid auf baä SRe*

fultat beä Ätiegeä. Sotetft muffen roit ba ton«

flauten, bafe bet gelbjug bie ©djeu jetftötte, roeldje
bie englänber feit ber Äataftroplje oon 1842 »or
Slfgbaniftan unb fpejieü ben ©rengpäffen Ijegten,

©ie Snoafion Slfgljaniftan'ä bat nunmeljr für bie

Snglänber jeben ©djreden oerloren. ©er gelbgug
tjat bie Oljnmadjt beä Sanbeä unb bie Saffirbarteit
feiner Säffe beroiefen. Sr bat aber audj beroiefen,

bafe eä leidjter ift, Slfgljaniftan gu etobetn, alä fidj
bafelbft gu bebaupten — roeldje Srfabrung übti«
genä audj burdj bie ganje ©efdjidjte Slfgljaniftan'ä
feit 1838 beftätigt roirb. gerner bat er bie unge«
beuren ©djroierigfeiten gejeigt, roeldje bie Slrmutlj
beä Sanbeä, infolge beffen bie mangelhafte Serpfle«

gung unb ber Ijieburdj notbroenbig roerbenbe riefige
Srofe einer Snoafionäarmee bereiten.

SBir erfeljen ferner auä bem gelbjuge, büß fidj
bie ungeberbigen räuberifdjen ©renjftämme nut
butdj ©elb unb felbft bann in unjuoetläfftget
SBeife geroinnen laffen; bafe felbft fdjroere Slrtil«
terie — roenn auaj mit Wübt — bie ©renjpäffe
paffiren fann; bafe bie anglo«inbifdjen Sruppen
meljr ©trapajen auäljalten fönnen, alä man iljnen

jugetraut (aüerbingä fefete ftdj baä erpebition ä«

forpä auä bem Äern ber Slrmee: Senbfdjabiä,
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und dkn Ausgang der Unterhandlungen abwarteten,
melche zum Frieden führen sollten.

Inzwischen war auch Roberts nach Kuram zu>
rückgekehrt und am 13. April wieder nach Ali Chel
vorgedrungen, mo er am 26. seine ganze Infanterie

versammelt hatte, während Artillerie und Ka-
vallerie noch in Kuram standen, was auch sonderbar

ist. Erst am 3. Mai war sein ganzes Korps
in Ali Chel konzentrirt und marschbereit: 5000
Mann, 18 Kanone», wozu noch die Brigade Watson

kam.

Während der Friedensunterhandlungen erlitten
die Engländer durch eigene Schuld eine Schlappe.
Ende April wurden 150 Seapoys vom Mairwarra-
Bataillon unter Kapitän Creagh nach Klein-Daka
geschickt, um die dortigen Bewohner gegen einen
drohenden Angriff der Momands zu schützen. Die
Bewohner verlangten aber gar keinen Schutz,
sondern baten im Gegentheile, man möge sie damit
verschonen, um sie nicht zu kompromittieren und der
Rache der Momands auszusetzen. Creagh wollte
aber um jeden Preis „schützen" und bezog neben
dem Dorfe ein Lager. Die Momands, hievon
benachrichtigt, erschienen 1500 Köpfe stark vor Tages»
anbruch und begannen den Angriff. Creagh, der
sich auf dem Friedhofe oerschanzt hatte, widerstand
den ganzen Tag, märe jedoch schließlich aus Mu>
nitionsmangel erlegen, wenn nicht um 4 Uhr
Nachmittags Entsatz gekommen märe. Mit Verlust von
27 Mann zog man sich nun auf Daka zurück, vom
Feinde scharf verfolgt.

SS. Der Iriede von SandamaK.
Die Lage der Engländer war gerade nicht so

glänzend, als daß ste Ursache gehabt hätten, die

Dinge auf das Aeußerste zu treiben. Aber auch

Jakub Chan sah ein, daß er, von Rußland
verlassen, England gegenüber auf keinen endgiltigen
Sieg rechnen könne. Er brach daher am 3. Mai
von Kabul auf und erschien am 8. zu Gandamak,
um die Friedensverhandlungen persönlich zu führen.
Diese endeten am 26. Mai 1879 in dem berühmten

Frieden von Gandamak, welcher im Wesentlichen

folgende Bestimmungen enthielt:
Art. 2. Vollständige Amnestie des Emirs für

alle Freunde der Engländer.
Art. 3. Er richtet fich in seiner Süßeren Politik

nach den Weisungen der englischen Regierung und

führt ohne deren Erlaubniß keine Kriege. Dagegen
schützt ihn England gegen fremden Angriff durch

Geld und Waffen.
Art. 4. Jn Kabul nimmt ein englischer Resident

nebst Eskorte ständigen Aufenthalt; auch dem

Emir steht es frei, in Indien einen Gesandten zu

unterhalten.
Art. 8. Zwischen Kuram und Kabul errichtet

die englische Regierung auf ihre Kosten eine

Telegraphenlinie.

Art. 9. Abtretung der Distrikte Kuram, Pi-
schin und Sibi an England gegen Ablieferung des

Ueberschusses der Verwaltung an den Emir.
Art. 10. Jährliche Subsidienzahlung von 10

Lac Rupien (3 Millionen Franken) an den Emir

und seine Nachfolger seitens der englischen Re»

gierung.
Am 8. Juni zog der englische Nachtrab aus

Gandamak ab und am 24. Juli hielt der neue
englische Minister-Resident, Major Cavagnari, mit 3
Europäern und 86 indischen Soldaten seinen Einzug

in Kabul.
Damit schien der Friede gestchert und ein Krieg

beendet, welcher trotz des geringen Widerstandes,
den die Engländer gefunden, dennoch einen Verlust
von 2986 Mann verursacht hatte, nämlich 99 Ossi-
ziere, 1524 Mann todt, 111 Offiziere, 1252 Mann
vermundet. Davon entfallen auf die Europäer:
67 Offiziere, 461 Mann an Todten und 76 Offi-
ziere, 403 Mann an Vermundeten. Im Ganzen
sielen 16 Zusammenstöße vor und da die Verlufte
in den meisten derselben höchstens ein paar Dutzend
Mann betrugen, kann man leicht entnehmen, wie
lächerlich die Behauptung ist, der englische Verlust
in der Schlacht bei Peiwar hätte blos 97 Mann
betragen. Die beiden Hauptaffairen des Krieges
waren die Gefechte bei Ali Mesdschid und die

Schlacht bei Peiwar. Die 14 übrigen Zusammenstöße,

sowie der Unfall im Kabul-Fluß kosteten

— sofern die offiziellen Angaben richtig sind —
zusammen blos 300 Mann. Veranschlagen mir die

Verluste bei Ali Mesdschid ebenso hoch, so ergäbe

sich für die Schlacht von Peiwar ein Verlust von
nahezu 2400 Mann, was uns allerdings viel scheint.

Immerhin wäre es möglich, daß Roberts 1800
Mann verloren und die übrigen 600 Mann sich

auf die verschiedenen kleineren Gefechte vertheilen,
in welchen die Engländer immer so lächerlich

geringe Verluste erlitten haben wollen. Jn diesem

Falle blieben also die offiziellen Angaben um zwei
Drittel hinter der Wahrheit zurück.

Werfen wir nun einen Ueberblick auf das Re»,

sultat des Krieges. Vorerst müssen wir da

konstatiren, daß der Feldzug die Scheu zerstörte, melche

die Engländer seit der Katastrophe von 1842 vor
Afghanistan und speziell den Grenzpässen hegten.

Die Invasion Afghanistan's hat nunmehr für die

Engländer jeden Schrecken verloren. Der Feldzug
hat die Ohnmacht des Landes und die Passtrbarkeit
seiner Pässe bewiesen. Er hat aber auch bewiesen,

daß es leichter ist, Afghanistan zu erobern, als stch

daselbst zu behaupten — welche Erfahrung übrigens

auch durch die ganze Geschichte Afghanistan's
seit 1838 bestätigt wird. Ferner hat er die

ungeheuren Schwierigkeiten gezeigt, melche die Armuth
des Landes, infolge dessen die mangelhafte Verpflegung

und der hiedurch nothwendig werdende riesige

Troß einer Jnvafionsarrnee bereiten.

Wir ersehen ferner aus dem Feldzuge, daß sich

die ungeberdigen räuberischen Grenzstämme nur
durch Geld und selbst dann in unzuverlässiger

Weise gewinnen lassen; daß selbst schwere Artillerie

— menn auch mit Mühe — die Grenzpäfse

passiren kann; daß die anglo-indifchen Truppen
mehr Strapazen aushalten können, als man ihnen

zugetraut (allerdings setzte stch das Expeditionskorps

aus dem Kern der Armee: Pendschabis,
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©tffcä, ©urtbaä jufammen); bafe eä bagegen mit
bem Serpflegsroefen unter aüer Äritif fdjledjt be*

fteüt ift; bafe bie meiften englifdjen ©eneräle mit
einer ©orglofigfeit, Unoorftdjtigfeit, ja mitunter
fogar Ungefajidlidjfeit operiren, roelcbe nur einem
roilben geinbe gegenüber ungeftraft bleiben fann,
befonberä ba baä Äriegäglüd unb ber «Bufaü in
biefem gelbguge bie englänber in befonberer SBeife

begünftigte.

28. 2>ie £ämpU in Mtfaniftan 1879—81.

Bnm ©djluffe rooüen roir, ber Soüftänbigfett
balber, in Äürje erjäblen, roeldje golgen ber griebe
oon ©anbamaf batte unb roie fidj baä gegenroär*
tige Serbältnife jroifajen Snglanb unb Slfgbaniftan
fteüt.

Slm 24. Suli 1879 roar Saoagnart in Äabul
eingejogen unb fajon am 3. ©eptember rourbe et
nebft fetnet Säforte oom empötten Solfe niebetge*
mefeelt. Safub Sban, bet bieä angeftiftet, fteüte
fidj lotjal, benachrichtigte bie Snglänber fcieoon
felbft unb oerliefe am 28. ©eptember mit 245 Wann
Äabul, um ju iljnen ju ftofeen.

©ie Snglänber batten fdjon am 5. ©eptember
bie Sefefeung beä ©djutargarban«Saffeä anbefoblen,
4100 Wann auä Suropa nadj Snbien eingefdjifft,
28,000 Wann jroifajen Stauer unb ©djutar»
garban fonjentrirt unb SRobertä angeroiefen, mit
6500 Wann Äabul gu neljmen. 4000 Wann im
Äuram*Sfcal bedten feine Serbinbung mit Sifdjauer,
roo 5000 Wann SReferoe ftanben, 6600 Wann,
roelaje über ben @ijaiber=Sa& marfdjirten, feine
reajte glanfe. 6000 Wann gogen oon Sifdjin nadj
Äanbafcar.

Slm 1. Oftober rüdte SRobertä über ben ©dju«
targarban«Sa&, am folgenben Sage oon ben ©il«
fai Ijeftig angegriffen, ©r baljnte ftaj jebodj ben

SBeg in baä Sogar»Sbal unb ftiefe erft am 6. Ol»
tober 16 Äilometer füblidj oon Äabul bei S fc a «

r a f i a b auf SBiberftanb. SRadj bartnädigem ©e»

fedjte, roeldjeä ben ©nglänbern angeblidj bloä 88

Wann toftete, aber 18 ©efdjüfee in ifcre ©eroalt
bradjte, gogen fidj bie Slfgbanen jutüd. Sin nädjt«

lidjer Umgefcungämarfdj (SRobettä' ©tedenpfetb),
foroie fliegenbe Srpebitionen jerfprengten ben geinb
ooüftänbig, roelcfcer 78 ©efcfcüfee oerlor, roorauf
SRobettä am 12. Oftobet in Äabul einjog. Slm

10. ©ejembet mufete et bie ©tabt oot bem an«

btingenben geinbe attetbingä räumen, bodj gelang
eä ifcm am 27. fie roieber gu neljmen. Äanbafcar

roar ebeniaüä befefet roorben unb bie Snglänber
brängen einerfeitä biä ©irifdjf, anbrerfeitä biä

©aäni oor. Safub @fcan, beffen ©djulb ftdj mitt«
lerroeile IjerauägefteÜt, rourbe am 13. ©egember ge*

fangen naaj Snbien gefüfcrt, SRobertä mit ber Ser»

roaltung beä Sanbeä beauftragt. Sr fcatte 10,000
Wann bei ftaj, 12,000 Wann unter ©enerat Srigfct
roaren in 18 Soften groifdjen Äabul unb S'fdjauer
edjeüonirt, 9150 Wann ftanben im Äuram«Sfcal,
9045 unter ©eneral ©teroart in Äanbafcar. ©aä

finb alfo jufammen über 40,000 Wann.
Slm 14. Sanuar 1880 rourbe bie rafaj erbaute

Saljn oon SRut nadj ©ibi eröffnet, rooburdj ber

Warfaj burcfc bie SBüfte oerminbett roirb.
3ui erften ftalbjafcre 1880 fanben 12 Ueberfäüe

feitenä ber Slfgljanen ftatt, jene auf Sonooiä n i aj t
geredjnet. ©er fcattnädigfte J^ufammenftofe fanb
am 19. Slpril bei ©aäni ftatt, alä 6000 Sng*
länber biefe ©tabt befefeen rooüten, roeldje oon an.
geblidj 30,000 Slfgljanen oertfceibigt roar. Sei
Sl d) m e b S fc e l, füblidj oor ber ©tabt, fam eä

jur ©djladjt. ©ie Slfgljanen famen biä auf 30
Weter an bie englifdje SlrtiUerie Ijeran, elje fie

niebergemäfct rourben; bie 3000 afgfcanifcfcen SReiter

fefeten ber inbifdjen Äaoaüerie fcart gu. ©iefe,
Ijauptfädjlidj bie ©ilfat treffenbe SRieberlage toftete
ben Slfgbanen 2000, ben englänbern 147
Wann.

Wtttlerroeile roar englanb in Serlegenfceit, roaä
eä mit Slfgljaniftan anfangen foüe. Slm 16. Sanuar
1880 fcatte eä bie Sfceilung beä Sanbeä in groei

felbftftänbige SReicfce, Äabul unb Äanbafcar, oer*
tünbigt unb gum Sali beä lefeteren ben biäljerigen
©ouoerneur ©djir Slli ernannt (3. Slpril). Slm 13.
Wai trat er feine SRegierung an, bodj erflätten ftdj
aüe Slfgljanen gegen bie Sfceilung ifcteä Sanbeä.

Witte gebruar taudjte plöfeltdj beä oerftotbenen
©mträ ©d)ir Slli ©nfel 21bb«ur»SRad)man,
ber biä baljin alä ruffifajer Senfionär gu ©amar*
fanb gelebt, mit einer fleinen ©treitmadjt in SRorb»

Slfgfcaniftan auf unb maajte feine Sljronanfprüdje
geltenb. ©lüdlidje erfolge unb bie Segeifterung
beä Solfeä madjten ifcn balb fo bebeutenb, bafe bie

englifdje SRegierung mit ifcm in Unterfcanblung trat
unb ifcn am 22. Suli 1880 alä aüeinigen fterrfajer
Slfgljaniftan'ä anertannte, roorauf ber Slbgug ber eng«

lifdjen Sruppen erfolgte.

ejub Sfcan, Stubet Safub Sfcan'ä unb

Goufln Slbb«ut«SRadjman'ä, roar im grüfcjafcr 1879

gum ©ouoerneur oon fterat ernannt roorben, gog
alä foldjer eine ftarfe Slrmee gufammen unb maajte
ftdj unabfcängig. Sm Wai 1880 bradj er gegen,
Äanbafcar auf, roo ©eneral S u r r o ro ä befefcligte.

©erfelbe fcielt ©irifdjt befefet, bodj gingen feine

afgfcanijcben Sorpoften am 14. 3"^ ou ejub über

unb ba biefer bei ftaiberabab ben ftilmenb paffirte
unb fo ©irifdjt umging, gog ftcfc Surroroä am 22.

3uli nadj Äufdjf*i«SRadjub jurüd, roo er fidj
oerfdjanjte. ejub umging ifcn abermalä, inbem et

Wairoanb, 5 Äilometet in feinem SRüden, befefete.

Slm 27. Suli Wotgenä 9 Ufct griff Surroroä
W a i ro a n b an. ©ie Slfgfcanen rücften auä ftai*
berabab rafdj oor unb fteüten fiaj folgenbetmafeen

auf: 7 reguläre 3nfanterieregimenter im 3entrum,
3 in SReferoe; 2000 irreguläre SReiter auf bem

redjten glügel, 2000 irreguläre Sufanterie unb
400 SReiter auf bem Unten ; bafcinter nodj irregu«
läre Snfanterie unb Äaoaüerie, jufammen 10,000

Wann, 37 ©efdjüfee (batuntet 6 Sltmfttongä).
Suttoro befafe 2600 Wann, baoon 580 Suropäer
(66. SRegiment).

Siä 1 Ufcr SRadjmittagä fcerrfcfcte ein Slrtiüerie.
I fampf, inbem bie fdjroädjere englifdje Slrtiüerie ben

Äürjeren jog. Srofebem ging bie englifdje Snfan«
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Sikhs, Gurkhas zusammen); daß es dagegen mit
dem Verpflegswesen unter aller Kritik schlecht be«

stellt ist; daß die meisten englischen Generale mit
einer Sorglosigkeit, Unvorsichtigkeit, ja mitunter
sogar Ungeschicklichkeit operiren. welche nur einem
wilden Feinde gegenüber ungestraft bleiben kau»,
besonders da das Kriegsglück und der Zufall in
diesem Feldzuge die Engländer in besonderer Weise

begünstigte.

SS. Die Kämpfe in Afghanistan 1879—81.

Zum Schlusse wollen mir, der Vollständigkeit
halber, in Kürze erzählen, welche Folgen der Friede
von Gandamak hatte und wie sich das gegenwärtige

Verhältniß zwischen England und Afghanistan
stellt.

Am 34. Juli 1879 war Caoagnari in Kabul
eingezogen und schon am 3. September wurde er
nebst seiner Eskorte vom empörten Volke niedergemetzelt.

Jakub Chan, der dies angestiftet, stellte
stch loyal, benachrichtigte die Engländer hievon
selbst und verließ am 28. September mit 245 Mann
Kabul, um zu ihnen zu stoßen.

Die Engländer hatten schon am 5. September
die Besetzung des Schutargardan-Passes anbesohlen,
4100 Mann aus Europa nach Indien eingeschifft,
28.000 Mann zwischen Pischauer und Schutargardan

konzentrirt und Roberts angewiesen, mit
6500 Mann Kabul zu nehmen. 4000 Mann im
Kuram'Thal deckten seine Verbindung mit Pischauer,
mo 5000 Mann Reserve standen, 6600 Mann,
welche über den Chaiber-Pafz marschirten, seine

rechte Flanke. 6000 Mann zogen von Pischin nach

Kandahar.

Am 1. Oktober rückte Roberts über den Schu-
tarLardan-Paß, am folgenden Tage von den Gilsas

heftig angegriffen. Er bahnte sich jedoch den

Weg in das Logar-Thal und stieß erst am 6.
Oktober 16 Kilometer südlich von Kabul bei C h a »

rasiab auf Widerstand. Nach hartnäckigem
Gefechte, welches den Engländern angeblich blos 88

Mann kostete, aber 18 Geschütze in ihre Gewalt
brachte, zogen sich die Afghanen zurück. Ei» nächtlicher

Umgehungsmarsch (Roberts' Steckenpferd),
sowie fliegende Erpeditionen zersprengten den Feind
vollständig, welcher 78 Geschütze verlor, worauf
Roberts am 12. Oktober in Kabul einzog. Am
10. Dezember mußte er die Stadt vor dem

andringenden Feinde allerdings räumen, doch gelang
es ihm am 27. ste wieder zu nehmen. Kandahar
mar ebenfalls besetzt worden und die Engländer
drangen einerseits bis Girischk, andrerseits bis

Gasni vor. Jakub Chan, dessen Schuld sich

mittlerweile herausgestellt, murde am 13. Dezember
gefangen nach Indien geführt, Roberts mit der

Verwaltung des Landes beauftragt. Er hatte 10,000
Mann bei sich. 12.000 Mann unter General Bright
waren in 18 Posten zwischen Kabul uud Pischauer

echellonirt, 9150 Mann standen im Kuram-Thal,
9045 unter General Stewart in Kandahar. Das
sind also zusammen über 40,000 Mann.

Am 14. Januar 1880 murde die rasch erbaute

Bahn von Ruk nach Sibi eröffnet, wodurch der

Marsch durch die Wüste vermindert wird.
Im ersten Halbjahre 1880 fanden 12 Ueberfälle

seitens der Afghanen statt, jene auf Convois nicht
gerechnet. Der hartnäckigste Zusammenstoß fand
am 19. April bei Gasni statt, als 6000
Engländer diese Stadt besetzen wollten, welche von an.
geblich 30,000 Afghanen vertheidigt mar. Bei
Achmed Chel, südlich vor der Stadt, kam es

zur Schlacht. Die Afghanen kamen bis auf 30
Meter an die englische Artillerie heran, ehe sie

niedergemäht wurden; die 3000 afghanischen Reiter
setzten der indischen Kavallerie hart zu. Diese,
hauptsächlich die Gilsai treffende Niederlage kostete

den Afghanen 2000, den Engländern 147
Mann.

Mittlermeile war England in Verlegenheit, was
es mit Afghanistan anfangen solle. Am 16. Januar
1880 hatte es die Theilung des Landes in zwei
selbstständige Reiche, Kabul und Kandahar,
verkündigt und zum Vali des letzteren den bisherigen
Gouverneur Schir Ali ernannt (3. April). Am 13.
Mai trat er seine Regierung an, doch erklärten stch

alle Afghanen gegen die Theilung ihres Landes.

Mitte Februar tauchte plötzlich des verstorbenen
Emirs Schir Ali Enkel Abd«ur-Rachman,
der bis dahin als russischer Pensionär zu Samarkand

gelebt, mit einer kleinen Streitmacht in Nord-
Afghanistan auf und machte seine Thronaniprüche
geltend. Glückliche Erfolge und die Begeisterung
des Volkes machten ihn bald so bedeutend, daß die

englische Regierung mit ihm in Unterhandlung trat
und ihn am 22. Juli 1880 als alleinigen Herrscher
Afghanistan's anerkannte, worauf der Abzug der
englischen Truppen erfolgte.

Ejub Chan. Bruder Jakub Chan's und
Cousin Abd-ur»Nachman's, war im Frühjahr 1879

zum Gouverneur von Herat ernannt morden, zog
als solcher eine starke Armee zusammen und machte

sich unabhängig. Im Mai 1880 brach er gegen >

Kandahar auf, mo General B u r r o m s befehligte.

Derselbe hielt Girischk besetzt, doch gingen seine

afghanischen Vorposten am 14. Juli zu Ejub über

und da dieser bei Haiderabad den Hilmend passine

und so Girischk umging, zog sich Burroms am 22.

Juli nach Kuschk«i-Nachud zurück, mo er stch

verschanzte. Ejub umging ihn abermals, indem er

Maimand, 5 Kilometer in seinem Rücken, besetzte.

Am 27. Juli Morgens 9 Uhr griff Burröws
M a i m a nd an. Die Afghanen rückten aus
Haiderabad rasch vor und stellten sich folgendermaßen

auf: 7 reguläre Jnfanterieregimenter im Zentrum,
3 in Reserve; 2000 irreguläre Reiter auf dem

rechten Flügel, 2000 irreguläre Infanterie und

400 Reiter auf dem linken; dahinter noch irreguläre

Infanterie und Kavallerie, zusammen 10,000

Mann, 37 Geschütze (darunter 6 Armstrongs).
Burrow besah 2600 Mann, davon 580 Europäer
(66. Regiment).

Bis 1 Uhr Nachmittags herrschte ein Artillerie,
kämpf, indem die schwächere englische Artillerie den

Kürzeren zog. Trotzdem ging die englische Jnfan«
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terie jum Slngriff oor, inbem fte ftdj auf bie oer«
fceerenbe SBittung ifcteä ©djneüfeuetä oetliefe. 3ns
jroifdjen bebrängte aber bie afgtjanifdje Äaoaüerie
ben englifdjen linfen glügel, unb bie irreguläre
Snfanterie (®aflä) erfdjütterte burd) totttüfcnen Sin«

prall bie inbifdje. ©iefe jog fidj in Unorbnung
auf baä 66. englifdje SRegiment jurüd, roobei 2

Äanonen oerloren gingen unb aügemeine Serroir«

rung entftanb. ©te Slfgljanen brängten fidj nun
jroijdjen bte englifdjen Sinien, fdjnitten bie 3nfan»
terie oon ber Äaoaüetie unb Slrtiüerie ab unb oer«

anlafeten baä ganje englifdje fteer ju roilbet gludjt
(3 Ufcr SRadjmittagä) nadj Äanbafcar. ©ie afgfca-

nifcfce SReiterei oerfolgte 16 Äilometer roeit unb
nafcm ben Snglänbern 2 SReunpfünber, 1300 ®e*
roefcte unb bie gefammte Wunition ab. 19 euro«

päifdje Offijiere unb 1220 Wann fcatten bie Sng*
länber in btefem unglüdlidjen Sreffen oerloren !•

3n Äanbafcar befafe ©eneral S t i tn t o f e

4629 Wann (baoon 1243 ©utopäet unb 15 Äa«

nonen. St befajlofe fiefc gegen Sjub ju oertfceibi=

gen, roelcfcet am 11. Sluguft bie ©tabt einfdjlofe.
Sin am 16. Sluguft gegen Äefc Äroabfdji untetnom»
mener SluäfaÜ toftete ben Snglänbern 200 Wann
(baoon 11 europäifdje Offijiere) unb mifelang.
SRur fdjleuniger Sntfafe oermödjte Äanbafcar ju
retten.

SRobertä bradj audj fdjon am 11.Sluguft mit
2836 ©uropäern, 7151 eingebornen, 8000 Wann
Sagergefolge, 2000 Sferben, 750 Waultfcieren unb
1225 Äameelen oon Äabul auf, roäljrenb ©eneral
S fc a n r e oon S i f dj i n auä mit ifcm fooperiren
foüte. ©aäni paffirenb, jog SRobertä nodj bie bor»

tige Sefafeung an ftdj unb erreidjte am 23. Sluguft
Äelat«i»®ilfai. ftier begannen bie ©djroierigfeiten.
©aä ©raä roar niebergebrannt, bie afgfcanifcfcen

Sreiber befertirten maffenfcaft unb ©olbaten mufe»

ten in ben Srain jum Srfafe eintreten, ©odj er«

reidjte SRobertä fonft unangefoefcten Äanbafcar am
31. Sluguft. Sin bemfelben Sage ftanben Sfca9"'ä
Sorpoften etft in Saajt«i«pul, ba et etft am 24.

aufgebtodjen roat. Wit Srinuofe'ä Sefafeungä«

truppen oerfügte SRobertä über etroa 15,000 Äom«

battanten, roäljrenb Sjub'ä ©treitfräfte angeblidj
23,000 Wann betragen fcaben foüen. ©er Srfolg
fonnte fcienacfc niefct jroeifelfcaft fein.

SRobertä befdjlofe ben feinblidjen redjten glügel
gu umgefcen, um bem Saba Sali«ftügel, bem Äern
ber afgfcanifdjen ©teüung, in ben SRüden gu tom«

men. Srimrofe rourbe angeroiefen, biefeä Wanöoer

butdj einen Slngtiff auf Saba Sali gu untetftüfeen;
bie Äaoaüetie roütbe an ben Sltganbab ootgefdjidt,
um ben geinb aufgufcalten, fattä et bie Umgefcung
metten unb jutüdroeidjen foüte.

SBäbtenb S«mrofe am 1. ©eptember in ber

gront angriff, rüdte SRobertä mit bem Zentrum
gegen ein befeftigteä ©orf in ber glante oor unb

bradjte beim ©türm eine neue WitraiUeufen»Sat*
terie mit effeft in Slnroenbung. Snjroifdjen ooü«

enb2te eine Srigabe bie Umgefcung unb fonjentrifdj
gingen aüe Stuppenlörpet auf baä ©otf Sio
Saimal oot, roo fidj ejub gefammett fcatte. SRadj

fceftigem Äampfe erreichten bie ©nglänber furj oor
Wittag ben SRüden oon Saba Sali, roomit ber

©ieg entfdjieben roar. ©aä ganje Sager, 32 Äa«

nonen unb grofee Sorrätfce fielen bem ©ieger in
bie ftanbe, beffen Serluft fidj auf bloä 248
Wann belaufen fcaben foü, roäljrenb er jenen ber

Slfgljanen auf 3—4000 Wann angibt.
Sjub flofc naaj fterat unb bie Snglänber fdjoben

eine fliegenbe Äolonne naaj ©irifajt oor (Slnfang
Oftober). SBegen ber mangeltjaften Serpflegung
ioüten bloä 13,000 Wann, 30 Äanonen in
Äanbafcar überrointern, ber SReft jog fdjon Witte ©ep«
tember nadj Snbien ab. ©labftone rooüte aber

Äanbafcar räumen, um roeitere Ser roirflungen ju
oermeiben, ba ber Ärieg fdjon 250 Willionen granfen
unb 7000 Wann getoftet fcatte. Sjub unb 3lbb«ur«

SRadjman bufclten nun um bie ©uhft ber englifdjen
SRegierung, um Äanbafcar gu etfcalten. Sefeterer

erlangte ben Sefife ber ©tabt, auä roeldjer bie

Snglänbet am 15. Slpril 1881 ben Slbjug began«

nen. Slnbetntagä gogen 1500 Äabulet SReiter bott
ein, gefolgt oon 500U Snfanteriften unb 12 Äa«
nonen. Um 3lbb*ut*SRacfcmann gu ftätfen, gaben
ifcm bie englänbet 240,000 SRupien, 20 glatte ®e«

fajüfee unb 3000 ©eroefcte. Sr fcatte aber btefer

ftilfe audj bringenb nötfcig, benn jdjon am 19.

Wat fam eä jum erften ©efedjt jroifdjen ben bei«

ben feinblidjen Settern. Slnfangä roar ejub fieg«

reidj, bann aber gelang eä Slbb<ur<SRadjmann buraj
Uebermadjt unb Serratfc am 30. ©eptember Äan«
bafcar ju neljmen unb biä fterat oorjubringen.
ejub flofc nadj SJSerfien, roo er in Sefceran intet«
nirt ift, aber faftijdj bet tufftfdjen SRegietung gut
beliebigen Setroenbung gut Serfügung ftefct. ©olite
Slbb«ur« SRadjman fiaj gar ju tief mit Snglanb ein«

laffen, bürften bie SRuffen roafcrjdjeinlidj bei ©e«

legenfceit ejub gegen ifcn auäfpieten.

(fiÄßtnoff enf djaft.
— tfBunbeägefelj betreffen!) ben Sanbfturm ber fdjtoeij.

•Sibgctioffeitfäjaft.) £>te !öunbe«»erfamml.jng tet fdjvoeljerffdjen

(Sitgenoffen fdjaft, «eftüfct auf artifel 19, ailnea 3, ber SBunbe««

»etfaffung unb nad) Slnfidjt einet «Botfdjaft tc« '«Bunte«tatfce«

»om 21. SKat 1886, bcfdjliejt:
Sltt. 1. Set fiantfiutm biltet neben bem '-HuSjug unb bet

Sanbroefct (ältt. 6 bet «DcilitäiorganlfatfoiiJ einen Sfcell bet ge«

fcfclld) otgantjttten SBefcifiaft bet fdjweijetifdjen (Sibgenoffenfdjaft.

IStt. 2. «Sebet toefctföfclge ©djroefjerbürget »om jurürfgelegten

17. bl« jum »odenbeten 50. aiter«jafct, bet nidjt Im Slu«jug

otet in bet Santrocfct eingeteilt obet nadj att. 2 tet SWilitär«

otganifation btenftfrel ift, fcat tie »JJflidjt, im Sanbfiutm ju tienen.

3m £ant(tutm (önnen aud) gttlwWige anfnafcme finten,

roeldje ta« 17. 3llter«Jafct nodj nfdjt ettefdjt otet ta« ÖO. attet««

fafct übetfrfctttten fcaben.

au« bem au«juge otet ter Sancwefct gettetene Dffijiete fön«

nen bi« jum »olleneeten 55. 9llter«fafct jum ©ienfte im 8anb«

fiurm angefcalten wetten.

att. 3. ©et ganbfiutm rolrt nut in 3eiten »on Ätieg unb

Jtt(eg«gefafct aufgeboten.

3a ter SRegel foll bet Santftutm nidjt aufjerfcalb bet Sanbe««

gtenjen »etroenbet weiten.
<£>a« aufgebot roitb »om «Bunte«tatfce »etfügt unt buicfc bie

tantonalen ÜMitäibefcörten »oQjogcn. 5>ie (Stmädjtigung, ein»

jelne ifccile te« Santftutme« aufjubfeten, (ann »om S3unte«tatfce

an tiefe «Befcötben unb an fcöbetc Stuppenlommanbo'« übettta«
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terie zum Angriff vor, indem sie sich auf die ver«
heerende Wirkung ihres Schnellfeuers verließ.
Inzwischen bedrängte aber die afghanische Kavallerie
den englischen linken Flügel, und die irreguläre
Infanterie (Gasts) erschütterte durch tollkühnen An«

prall die indische. Diese zog sich in Unordnung
auf das 66. englische Regiment zurück, wobei 2

Kanonen verloren gingen und allgemeine Verwirrung

entstand. Die Afghanen drängten sich nun
zwischen die englischen Linien, schnitten die Infanterie

von der Kavallerie und Artillerie ab und ver»

anlaßten das ganze englische Heer zu milder Flucht
(3 Uhr Nachmittags) nach Kandahar. Die afgha
Nische Reiterei verfolgte 16 Kilometer weit und
nahm den Engländern 2 Neunpfünder, 1300
Gewehre und die gesammte Munition ab. 19
europäische Ofsiziere und 1220 Mann hatten die Eng»
länder in diesem unglücklichen Treffen verloren I

In Kandahar besaß General P r i m r o s e

4629 Mann (davon 1243 Europäer und 15

Kanonen. Er beschloß stch gegen Ejub zu vertheidigen,

welcher am 11. August die Stadt einschloß.

Ein am 16. August gegen Keh Kwadschi unternommener

Ausfall kostete den Engländern 200 Mann
(davon 11 europäische Offiziere) und mißlang.
Nur schleuniger Entsatz vermochte Kandahar zu

retten.

Roberts brach auch schon am 11. August mit
2836 Europäern, 7151 Eingebornen, 8000 Mann
Lagergefolge, 2000 Pferden, 750 Maulthieren und
1225 Kameelen von Kabul auf, mährend General
P h a yre von P ifch in aus mit ihm kooperiren
sollte. Gasni passirend, zog Roberts noch die dor»

tige Besatzung an stch und erreichte am 23. August
Kelat-i-Gilsai. Hier begannen die Schwierigkeiten.
Das Gras war niedergebrannt, die afghanischen

Treiber desertirten massenhaft und Soldaten mußten

in den Train zum Ersatz eintreten. Doch
erreichte Roberts sonst unangefochten Kandahar am
31. August. An demselben Tage standen Phavre's
Vorposten erst in Tachl-i-pul, da er erst am 24.

aufgebrochen war. Mit Primrose's Besatzungs»

truppen verfügte Roberts über etwa 15,000
Kombattanten, während Ejub's Streitkräfte angeblich

23,000 Mann betragen haben sollen. Der Erfolg
konnte hienach nicht zweifelhaft sein.

Roberts beschloß den feindlichen rechten Flügel
zu umgehen, um dem Baba Vali-Hügel, dem Kern
der afghanischen Stellung, in den Rücken zu
kommen. Primrose wurde angewiesen, dieses Manöver
durch einen Angriff auf Baba Vali zu unterstützen;
die Kavallerie murde an den Argandab vorgeschickt,

um den Feind aufzuhalten, falls er die Umgehung
merken und zurückweichen sollte.

Während Prim rose am 1. September in der

Front angriff, rückte Roberts mit dem Zentrum
gegen ein befestigtes Dorf in der Flanke vor und

brachte beim Sturm eine neue Mitraillensen-Bat-
terie mit Effekt in Anwendung. Inzwischen
vollendete eine Brigade die Umgehung und konzentrisch

gingen alle Truppenkörper auf das Dorf Pio
Paimal vor, mo stch Ejub gesammelt hatte. Nach

heftigem Kampfe erreichten die Engländer kurz vor
Mittag den Rücken von Baba Vali, womit der

Sieg entschieden war. Das ganze Lager, 32
Kanonen und große Vorräthe fielen dem Sieger in
die Hände, dessen Verlust sich auf blos 248
Mann belaufen haben soll, während er jenen der

Afghanen auf 3—4000 Mann angibt.
Ejub floh nach Herat und die Engländer schoben

eine fliegende Kolonne nach Girischk vor (Anfang
Oktober). Wegen der mangelhaften Verpflegung
sollten blos 13,000 Mann. 30 Kanonen in
Kandahar überminlern, der Rest zog schon Mitte
September nach Indien ab. Gladstone wollte aber

Kandahar räumen, um weitere Verwicklungen zu

vermeiden, da der Krieg schon 250 Millionen Franken
und 7000 Mann gekostet hatte. Ejub und Abd-ur-
Rachman buhlten nun um die Gunst der englischen

Regierung, um Kandahar zu erhalten. Letzterer
erlangte den Besitz der Stadt, aus welcher die

Engländer am 15. April 1881 den Abzug begannen.

Anderntags zogen 1500 Kabuler Reiter dort
ein, gefolgt von 5000 Infanteristen und 12
Kanonen. Um Abd-ur-Rachmann zu stärken, gaben

ihm die Engländer 240,000 Rupien. 20 glatte Ge-
schütze und 3000 Gewehre. Er halte aber dieser

Hilfe auch dringend nöthig, denn schon am 19.

Mai kam es zum ersten Gefecht zwischen den bei,
den feindlichen Vettern. Anfangs war Ejub
stegreich, dann aber gelang es Abd-ur-Rachmann durch

Uebermacht und Verrath am 30. September
Kandahar zu nehmen und bis Herat vorzudringen.
Ejub floh nach Persien, mo er in Teheran internili

ist, aber faktisch der russtschen Negierung zur
beliebigen Verwendung zur Verfügung steht. Sollte
Abd-ur-Rachman sich gar zu tief mit England
einlassen, dürften die Russen wahrscheinlich bei

Gelegenheit Ejub gegen ihn ausspielen.

Eidgenossenschaft.
— (Bnndesgesetz betreffend den Landsturm der schweiz.

Eidgenossenschaft.) Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, gestützt auf Artikel 19, Alinea 3, der

Bundesverfassung und nach Einsicht einer Botschaft des Bundesrathes

»om 21. Mat 188S, beschließt:

Art. 1. Der Landsturm bildet neben dem Auszug und der

Landmehr (Art. 6 der Militärorganisativ») etnen Thetl der

gesetzlich organisirten Wehrkraft der schweizerischen Eidgenossenschaft.

Art. 2. Jeder wehisähtge Schwetzerbürger »om zurückgelegten

17, bi« zum »ollendeten di). Altersjahr, der nicht im Auszug

oder in der Landwehr eingetheilt «der nach Art. 2 der Militär»
organisation dienstfrei ist, hat die Pflicht, im Landsturm zu otene».

Im Landsturm können auch Freiwillige Aufnahme finden,

«elche da« 17. Alter«jahr »och nicht erreich, «rer da« bl). Altersjahr

überschritten haben.

AuS dem Auszüge oder der Landwehr getretene Offiziere können

bt« zum vollendeten dd. Altersjahr zum Dienste im

Landsturm angehalten werden.

Art. 3. Der Landsturm wird nur in Zeiten »on Krteg und

Kriegsgefahr aufgeboten.

Jn der Regel soll der Landsturm nicht außerhalb der LandeSgrenzen

verwendet werden.

Da« Aufgebot wtrd »vm Bundeêrathe verfügt und durch die

kantvnalen Militärbehörden vollzogen. Die Ermächtigung, ein»

zelne Theile de« Landsturme« aufzubieten, kann vom Bundeêrathe

an dtese Behörden und an höben Truppenkommando'« übertra»
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